
Insektensterben aus Sicht der 
Landwirtschaft 
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Die Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft e.V. (AbL) 
 
→   bäuerliche Interessenvertretung, die sich für eine zukunftsfähige, sozial-  
 und umweltverträglichen Landwirtschaft, sowie für entsprechende 
 Rahmenbedingungen eintritt. 
 
Zusammenschluss von konventionell und ökologisch wirtschaftende Bauern 
und Bäuerinnen  
In der Mehrzahl sind es kleine und mittelgroße Betriebe  
Viele Mitglieder sind Menschen anderer Berufsgruppen, die sich als 
Verbraucher, Umwelt- oder Tierschützer oder als entwicklungspolitisch 
Engagierte für den Erhalt einer bäuerlichen Landwirtschaft einsetzen. 
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Landwirtschaft ist Hauptverursacher und gleichzeitig auch 
Hauptleidtragender des Insektensterbens 
 
…Pestizide, Überdüngung und große Felder ohne Blüten-Ränder als Ursache 
für das Sterben, aber auch Siedlungen und die Lichtverschmutzung, die 
nachtaktive Insekten bedroht (Proplanta 21.06.2018) 
 
…Quarks, Ranga Yogeshwar, Sind unsere Insekten noch zu retten? 23.06.18 
 
… Leopoldina, Halle: Der stumme Frühling – Zur Notwendigkeit eines 
 umweltverträglichen Pflanzenschutzes 
→   geringere Aufwandmengen, höherer spezifischere Wirksamkeit 
→  Ø-Wirkstoffmenge 2,8 kg/ha, Spritzserien, Spritzkombinationen 
→  Obstbau mit 20 Anwendungen im Jahr 
  
…Penny, Hannover-Langenhagen - Niedersächsisches  
Umweltministerium und Nabu 
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•  
 
 
Bienen als natürlichen Ertragsfaktor schätzen Dr. Jens Radtke, Länderinstitut für Bienenkunde  

→  hohe Ertragssicherheit 
→  qualitativ hochwertige Früchte (gleichmäßige Fruchtausbildung) 
→  gleichmäßige Abreife (durch gleichmäßiges Abblühen) 
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Kulturen mit Ertragssteigerung durch Insektenbestäubung 
 

Viele der aufgeführten Kulturen wie Raps und Obstbäume werden intensiv mit 
Insektiziden gespritzt (dabei werden trotz Spezifizität der Mittel Nützlinge in 
Mitleidenschaft gezogen) 
 
Große Flächenanteile (Raps)  
 
Dauerkulturen sind echte Monokulturen 
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71% Acker      11,8 Mio. ha 
28% Grünland      4,7 Mio. ha 
1% Dauerkulturen (Obst, Wein)   0,2 Mio. ha 
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Flächenanteil von Kulturen mit Ertragssteigerung durch 
Insektenbestäubung 
 
Acker 11,8 Mio. ha: 
 
 5,7  Mio. ha Getreide davon 3 Mio. ha Weizen    
 2,6  Mio. ha Mais 
und auch die Kartoffeln (nur 0,26 Mio. ha) 
kommen ohne Bestäubung von Bienen aus 
 
 1,2  Mio. ha Raps = 10 % 
 0,2 Mio. ha Körnerleguminosen davon 85.000 ha Erbsen   
 0,13 Mio. ha Gemüse und Obst 
18.000 ha Sonnenblumen 
 
 13 % der Ackerfrüchte brauchen Insekten als Bestäuben 
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Fruchtfolgen? 
 
Vielfalt bei den Ackerkulturen ist sehr eingeschränkt 
Es gibt auch anderen Getreidearten, wie Roggen, Emmer, Dinkel, Hafer und 
auch neben Raps weitere Blühpflanzen wie Buchweizen, Lein, 
Ackerbohnen, Lupinen… 
aber die Flächenanteile sind sehr gering 
nach der Rapsblüte gibt es nur noch sehr wenig Nahrung für die Insekten 
  
aus Landwirtschaftlicher Sicht noch ein Riesenproblem 
es gibt keine vielfältigen Fruchtfolgen mehr 
besonders bei der intensiven Wirtschaftsweise führt das zur Vermehrung 
von Schädlingen, Krankheiten und damit zum vermehrten Einsatz von 
Fungiziden und Insektiziden  
 

Katharina Winter   Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft Sachsen-Anhalt  26.06.2018  Dresden 



 
 

Fruchtfolgen II? 
 
warum ist das so? 
Weizen hat den höchsten Ertrag 
Markt bezahlt am meisten für Weizen 
Mais für die Biogasanlage war auch sehr lukrativ 
 
billiger Ackerbau – nur maximale Gewinne zählen 
 
es gibt keine Förderung speziell für Insektenfreundliches, Vielfalt 
förderndes Wirtschaften 
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Wo kommt die Vielfalt her? 
 
Fläche Deutschland ist knapp 36 Mio. ha 
und früher war das alles Wald – und wie war das da mit der Vielfalt? 
 
Heute nur noch 11 Mio. ha Wald und Gehölze 
Landwirtschaft sind 18 Mio. ha - mehr Vielfalt? 
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•  
 
 
 

Vielfalt von Pflanzen – und Tierarten entstehen in 
Grenzbereichen 
 
und ist gerade durch die Landwirtschaft entstanden 
 
Grenzbereiche  
zwischen Wald und Feld 
zwischen Feld und Feld 
zwischen Feld und Hof 
 
Feldgrößen 
Betriebsgrößen 
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Gründe für einen Rückgang der Insekten: 
 
→   Bestimmte Pestizide insbesondere Neonicotinoide und andere Insektizide 
→   Wirkungen von Herbiziden – keine Wildpflanzen mehr 
→   wenige Kulturpflanzenarten – Artenarme Fruchtfolgen 
→  Hochgedüngte dichte Kulturpflanzenbestände lassen keinen Raum für 
 Wildpflanzen 
→   große Schläge mit entsprechend wenig Feldrainen bieten geringen Raum 
 für Wildpflanzen  
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Eckpunkte und Forderungen 
 
1. Die heimische Landwirtschaft ist nicht ersetzbar 
2. Klima- Tier-, Natur- und Umweltschutz liegen in der Mitverantwortung 
der Landwirtschaft 
3. Der Staat hat eine Verantwortung für den Erhalt einer regional 
verankerten Landwirtschaft 
4. Öffentliches Geld für öffentliche Leistungen – Neuorientierung der 
Förderpraxis 
5. Die GAP nutzen als Instrumente zur Einkommensstützung und 
Diversifizierung für die Landwirtschaft, denn die Förderung von 
Ökolandbau alleine ist keine Lösung 
→  Förderung von kleiner strukturierten Flächennutzungen 
→  Förderung vielfältiger Fruchtfolgen 
→  Förderung von blühenden Kulturpflanzen  
→  Weg vom Optimierungswahn 
→  Standort-, Tier- und auch Menschenangepasste Landwirtschaft  
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Weitere Forderungen der AbL 

 
→ Umgestaltung der Agrarpolitik auf allen Ebenen 
→   AbL Vorschlag für eine gerechtere Gemeinsame Agrarpolitik 
(GAP) 
       https://www.abl-ev.de/uploads/media/AbL_Punktesystem_-      
Agrarpolitik_auf_Qualit%C3%A4t_ausrichten__Auflage_2_web-1.pdf 
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit 
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